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Etliche der Diskussionsteilnehmer in Marklohe gLTlgen nach vierstündiger Aussprache sehr unzufrieden nach Hause 

"Es liegt uns am Herzen, daß das Wasser schadlos beseitigt wird" 
Bürger·Information über Mündtehagen·Lieferung ins Klärwerk umke I Prof. Neumann erwartet befriedigenden Erfolg ohne Gefährung der Bevölkerung 

Morklobe (eck). EI pb im Grunde 
lenommell Dur einen einziceu pmoinsameD 
Nenner zwischen den Kritilr.em ao deI' Be­
bandillDl >'Oll Muncbehagener Deponie­
.... ser in der IUlranlage Lemk< und dea 
Rede und Antwort liebenden Fachleuten 
des Podiums; ausgesprocbeD von einem 
Mil&liod der .,Bargorinlliaüve I .. en Son­
dennfill in MfiDcbobagen": .EI Uqt ..... _ 
Rerun; daß da. Wasser oehadlos beseiüet 
wird". Diesen WllDSCb haben zweifoUos 
heide Seiten. Ges ..... Wlcb aind ober die 
Auff ... "",en uber d.n bes.en Wq: zu die­
leID Ziel. Daran Indert. ouob die knapp 
vienldndige Dauer des Infonmlionsabends 
im Marklober Sebulzenlrums nichls. 

Oberkreisdirektor Dr. Wiesbrock ""'Ilte 
eingangs eine große Schar von Behörden­
vertretern vor, daruntc-r den Präsidenten 
des Landesamtes für Wasserwirtschaft, 
Prof. Dr. Neumann (Hildesheim), den Lel ... r 
des Wasserwinschaf\samtes Sulingen, Bau· 
direktor Lüdeke, sowie Baudirektor Feisl 
von der Bezirksregienmg. 

VenntBt wurde von Zuhörern ein Vertre­
.... der Gesellschaft für Sondermüllbeseiti-

~:!~~C~::g~r ('l~M~:~~~~~~ 
gung. Eine Spekulation. wonach die GSM 
dazu finanziell nicht mehr in der Lage sei. 
80 daß der Landkreis in die Tasche gre.fen 
IDu.se. wurde vom Oberkreisdireklor nicht 

~~e~te~~w=~:e~~::~ ~l~~ 
mitten in den Verhandlungen". Auch sonst 
'Vo'aren manche Diskussionsteilnehmer mit 

~:efs C::c~~~=~e::.esSi:=~~un~ 
vor, unbequeme Fragen abzuwürgen. Der 
OKD konterte: _Ich werde doch wohl noch 
in der Lage sein zu enlscheiden. ob ich Ihre 
W~he erfülle oder nichl". 

Der eigentliche Schlagabtausch des lan­
gen Abend.< fand jedoch zwischen Prof. 
Neumann und einem diskussionsfreudigen 
jungen Chemiker von der Bürgerinitiative 
stall. Nicht alle Zuhörer vermochten den 
facbspezilischen Höhenflügen immer zu 
folgen. Den Einstieg gab zunächst Karl­
Erich Smalian, Lei ... r des Amtes für Was­
serwirtschafl und Abfallbeseiligung, der 
die Silualion in der Mtinchehagener Depo­
nie schilderte. 

I
, Demnach war die zur Dlsk~lon stehen­

de Deponie von 1918· bis zum .Seveso-

Polder IV In MunchehaQen (IIn4<s) aus <!er Vogelperspektive. InzwiscIlen haben 8icIlin <!er kegel f6rm1gen Grube rund 20000 Kubikmeter Wasser angosammen, das sorgfältig gereinigt werden muß. 
LuftfoIo: Sommerfeld FNIg. "'01'42 ...... -. _ 

. Jahr" belrieben worden. Drei 20 Me ... r liel. 
Polder wurden verfülli, und im Polder IV 
sammellen sich mlillerweile etwa 20000 
Kubikrne ... r Wasser, dessen "Qualitäl- kei­
ne Einleitung in den nächstbesten Vorflut­
graben zuläßt.. Die Menge - in zwei soge­
nannten StapE:lteichen befinden sich weile­
re 3000 Kubikmeter - erzwinge noch dazu 
eine schnelle Lösung. beton ... Smallan. 

Prof. Neumann als Haup\referen. des 
Abends erklärte: .. Wir sind der naturwis­
senschaftlicb-\echniscben Wabrbeilshn­
dung verpflichtet". Das pra).isbezogene AI­
bei ... n zwinge freilich hilulig zu Kompro­
missen. Das Münchehagt-ner Deponiewas­
ser könne, von SchwebstoUe-n befreit, in 
einer ausreichend großen biologisch-me­
chanischen K1aranlage unter Hinzufügung 

kop,ununaler Abwässer gereinigt weiden . 
Im Münchehagener Wasse-r seien überwi~­
gend organisch-abbaubare Stoffe enlhal­
ten. Der entstehende Klärschlamm könne 
~:~nnich' landwirtschafiIich verwer-

• Es ware unseriös, zu behaupten, daß ei· 
ne hundertprozentige Reinigung erreich. 
werden kann-, gestand Prof. Neumanr,; 
"genauso unseriös wäre es aber auch, hun­
dertprozentige Reinigung bzw. Sicherheil ! 
zu verlangen", fügte er hinzu. Auch gab er I' 
zu bedenken, daß sicb in dem schließlich 
%W' Weser abgeleiteten Wa.sser zwar 21 Mil­
IIsnmm Problemstoll. pro Liter befänden ! 
-' Im Gegensatz zu lediglich 17 Milligramm , 
in der Weser selbs. -, daß jedoch auf den I 

Tag bezogen aus der Kläranlage kommend 
1.2 Kilogramm zu nennen seien, während 
die Westr eine Fracbl von 250 Kilogramm 
tra.n.sponiere. ..Ich vermag nun wirklich 
keine Bedrohung der Güte des Weserwas­
seTS zu erkennen", folgerte Prof. Neumann 
daraw. Er erwarte einen befriedigenden 
Erfolg obne Gefährdung der Bevolkerung. 

Auf die rra8e, ob verbleibende Schad­
stoffe über FUche nicht in den Nabrungs­
kreislauf gelangen könnten. antworte ... 
Prof. Neumann: _H.er m ein Reslproblem, 
aber im Verhältnis zur Problernlrachl der 
Westr !mgesaml isl das ein absolu ... r 
Klacks". Dies solle nicht als Zynismus ver­
standen werden. ..aber wir können nicht 
den Kopf in den Sand skOken", bekräftigte 

er die Notwendjgkeit schneller Entschei­
dungen. So warf dann nach einer Vielzahl 
kritischer Fragen von Zuhörern schließlich 
ein Gemeinderatsmilglied auch die Gegen-

~a:~~~~~~I~ne:~o~~r~~~~~tac!:t~~ 
wollen Sie uns nur in Panik versetzen?"' 

Den Hildesheimer Professor vermochte 
jedoch selbsl die besorgte Uberlegung ein .. 
Landwirts nichl in Panik zu versetzen, ob 
er den .Kllu'werk-Vorfluter" denn noch 
weiterhin als Vieh tränke nutzen könne. Die 
eindeulige Anlwort: .lch hab' immer go­
wisse Bedenken, wenn Vieh aus Vorflutern 
getränkl wird. Das m schon in baktereolo-

~: ~~~:he~~k~~!:, di~a~ 
soriders gul durch Kläranlagen durchmar­
schieren". 


